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Für Verwirrung sorgten in den letz-
ten Tagen Meldungen in den Me-
dien, dass eine Verbreitung von
EHEC-Bakterien durch das Trink-
wasser möglich ist. So zitierte der
Spiegel den Direktor des Hygiene-
Instituts der Uni-Klinik Bonn und
Vorsitzenden der Trinkwasser-
kommission beim Umweltbundes-
amt (UBA), Professor Martin Exner,
mit der Feststellung: „Die Gefahr
durch eine mikrobiologische Be-
lastung des Trinkwassers wurde
bisher absolut unterschätzt.” Da-
gegen warnte UBA-Präsident Jo-

chen Flasbach vor unbegründeter
Panikmache: „Die mit unabhängi-
gen Wissenschaftlern besetzte
Trinkwasserkommission beim Um-
weltbundsamt hat eine Gefahr für
das Trinkwasser durch den aktuel-
len EHEC-Ausbruchsstamm ver-
neint.“ Dabei stützt sich die Aus-
sage der Trinkwasserkommission
besonders auf das Ausbreitungs-
muster der aktuellen EHEC-Epide-
mie, die nicht auf eine Verbreitung
durch die öffentliche Trinkwasser-
versorgung schließen lässt. Die Si-
cherheit der öffentlichen Wasser-

versorgung vor Übertragung von
Krankheitserregern durch das
Trinkwasser stützt sich in Deutsch-
land wie auch bei den Wasserwer-
ken Westerzgebirge auf das so ge-
nannte Multi-Barrierien-System: 
1. Barriere – Schutz des Einzugsge-
bietes
Durch Ausweisung entsprechender
Schutzzonen und konsequente
Umsetzung und Überwachung der
in den Schutzzonenverordnungen
vorgesehenen Nutzungsein-
schränkungen soll gesichert wer-
den, dass das zur Trinkwasserver-

sorgung genutzte Rohwasser idea-
lerweise eine Beschaffenheit auf-
weist, die lediglich eine Aufberei-
tung mit natürlichen Verfahren (Fil-
tration) erfordert, um ein Trink-
wasser entsprechend den gesetz-
lichen Vorgaben bereitzustellen. Zur
Verhinderung einer mikrobiologi-
schen Belastung ist deshalb zum
Beispiel das Ausbringen von Gülle,
die Versickerung von Abwasser oder
die Beweidung im Trinkwasser-
schutzgebiet untersagt.
2. Barriere – Aufbereitung – 
Filtration

Durch eine Aufbereitung können
im Rohwasser vorhandene Keime
entfernt werden. Allerdings ist der
Wirkungsgrad von der mikrobiolo-
gischen Belastung abhängig.
3. Barriere – Desinfektion
Eine Desinfektion nach Abschluss
der Aufbereitung sowie im Vertei-
lungsnetz dient als zusätzliche Si-
cherheitsstufe. Es wird davon aus-
gegangen, dass bei Versagen einer
Barriere die Sicherheit der Trink-
wasserversorgung weiterhin ge-
währleistet werden kann. Dies be-
deutet jedoch nicht, dass eine Bar-

riere auf Kosten der anderen ver-
nachlässigt werden kann. Jede Bar-
riere stellt ein wichtiges Element
im Gesamtsystem dar. Unter Ver-
wendung aller drei Barrieren kann
eine Verbreitung von EHEC-Bakte-
rien in der öffentlichen Wasserver-
sorgung ausgeschlossen werden.
Dass die Meinung von Prof. Exner
nicht ganz unbegründet ist, zeigen
die immer wieder auftretenden Be-
funde von E.-Coli-Bakterien in pri-

vaten Hausbrunnen. Dabei handelt
es sich zwar meistens um harmlose
Darmbakterien. Die Befunde wei-
sen jedoch darauf hin, dass auch
andere Krankheitserreger vorkom-
men können. Ursache für das Auf-
treten von Keimen in den privaten
Hausbrunnen sind die hier fehlen-
den Schutzzonen, ungenügende
bauliche Gegebenheiten der Was-
serfassung sowie fehlende Aufbe-
reitung und Desinfektion.
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Die Messung des Wasserverbrauches durch den Wasserzähler

Verwirrung um die Trinkwasser-Sicherheit im Frankfurter Raum

„Wie genau funktioniert mein
Wasserzähler, ist die Wasser-
zählergröße richtig bestimmt?“
Viele dieser Fragen werden der-
zeit aktuell diskutiert und
unterschiedlich kommentiert.
Die Wasserwerke Westerzge-
birge als das zuständige Versor-
gungsunternehmen geben dar-
auf Antworten. 

Änderung des 
Verbrauchsverhaltens
Der Wasserzähler als Verrech-
nungsarmatur des Trinkwas-
serbezuges unterliegt vielfälti-
gen Einflussfaktoren. Wesent-
lich sind die hydraulischen Ver-
hältnisse im erdverbauten
Trinkwasserhausanschluss
(Durchfluss, Rohrquerschnitt,
Versorgungsdruck und Fließ-
geschwindigkeit), die hydrauli-
schen Widerstände der verwen-
deten Formstücke an der Was-
serzähleranlage, die Hausin-
stallation bestehend aus Was-
serfilter, Stockwerks- und Ver-
teilungsleitungen sowie das
Abnahmeverhalten der Nutzer. 
In den letzten Jahrzehnten hat
sich der Wasserbezug in den
Wohngebäuden grundlegend
verändert. Noch vor 25 Jahren
verfügten nicht alle Wohnun-
gen über eine zentrale Warm-
wasseraufbereitung, Bade- so-
wie Duschwannen und Was-
serspülklosetts. Auch die heute
allgemein gebräuchlichen Ge-
schirrspüler und Waschmaschi-
nenvollautomaten gehörten
nicht immer zur Wohnungs-
grundausstattung. In Folge des-
sen und weil häufig Messein-
richtungen fehlten, kam es
einrichtungsbedingt zu einer
hohen punktuellen Wasser-
entnahme und in Folge dessen
zu einem relativ hohen einwoh-
nerbezogenen Wasserbedarf
von ca. 150 Liter je Einwohner
und Tag.  Gegenwärtig verfü-
gen viele Wohneinheiten über
einen hohen wassertechni-
schen Ausstattungsgrad, der
häufig gleichzeitig (z. B. Wasch-
maschine, Geschirrspüler, Du-
sche) betrieben wird. Im Lauf
der Jahre setzten sich jedoch
immer weitere Wasser spa-
rende Technologien in den
Haushaltsgeräten durch. Damit
einhergehend hat sich der per-
sonenbezogene Wasserver-
brauch auf ca. 85 Liter je Ein-
wohner und Tag reduziert.
Dieser Veränderung des Abnah-
meverhaltens haben sich die
Wasserwerke Westerzgebirge

schon frühzeitig gestellt und 
in 90,5 % der Anschlussver-
hältnisse den kleinsten ge-
bräuchlichen Hauswasserzäh-
ler Qn 2,50 m3/h installiert.

Wie genau misst der Zähler?

Das Versorgungsunternehmen
trägt dafür Sorge, dass eine ein-
wandfreie Messung der ver-
brauchten Wassermenge ge-
währleistet ist. Dies muss nach
§ 19 Wasserversorgungssatzung
der Wasserwerke Westerzge-
birge mit Messeinrichtungen er-
folgen, die den eichrechtlichen
Vorschriften entsprechen. Für
die Messgenauigkeit der einge-
setzten Wasserzähler gelten,
wie auch für andere Mengen-
zähler (Zapfsäulen an Tankstel-
len, Gas- und Stromzähler), die
Vorschriften des Eichgesetzes
und der Eichordnung. Die Was-
serzähler müssen zugelassen
sein. Erkennbar ist dies am Zu-
lassungszeichen.
Die Zulassung bringt zum Aus-
druck, dass die in der Eichord-
nung festgelegten Mindestan-
forderungen bei der Bauart-
zulassungsprüfung an Mess- 
sicherheit und Messbeständig-
keit erfüllt sind.
Die Messsicherheit bedeutet,
dass der Wasserzähler ein rich-
tiges Ergebnis anzeigen muss.
Die Messergebnisse müssen bei
der Eichung innerhalb der Eich-
fehlergrenzen liegen. Zur Mess-
beständigkeit muss dass Mess-
ergebnis über einen bestimm-
ten Zeitraum, nämlich die Eich-
gültigkeitsdauer von 6 Jahren,
richtig sein.
Darüber hinaus beträgt der ma-
ximal zulässige Fehler von eich-
technischen Messgeräten wäh-
rend des Einsatzes innerhalb
der Eichgültigkeitsdauer, die 
so genannte Verkehrsfehler-
grenze, nach gesetzlicher Rege-
lung das Doppelte der Eichfehl-
ergrenze. Für die eingesetz-
ten Kaltwasserzähler liegt sie 
im unteren Belastungsbereich
(Qmin bis Qt) bei + 10 % und 
im oberen Belastungsbereich 
(Qt bis Qmax) bei + 4 %. 
Alle in den Wasserwerken
Westerzgebirge eingesetzten
Zähler entsprechen diesen 
Bestimmungen und werden
spätestens nach 6 Jahren ge-
wechselt.  

Kann es zu Abweichungen der
Messung kommen?
Ausgehend von den deutsch-

landweit vorliegenden Erkennt-
nissen besteht sowohl die Mög-
lichkeit der Mehrmessung
durch einen überdimensionier-
ten Wasserzähler, ebenso kann
jedoch auch eine Verkleinerung
der Wasserzählergröße zu einer
Mehrmessung führen. 
Allein durch die Verkehrsfeh-
lergrenzen sind theoretisch
Messabweichungen von bis zu
20 % beim Vergleich zweier kor-
rekt geeichter Wasserzähler
möglich. Ob es generell durch
eine Veränderung der Wasser-
zählergröße zu einer Mehr-
oder Mindermessung kommt,
hängt von verschiedenen Ein-
flussfaktoren ab. Bei der Aus-
wahl der Wasserzähler ist des-
halb neben dem Spitzenvolu-
menstrom auch auf die hydrau-
lischen Verhältnisse des Haus-
anschlusses, die Druckverluste
der Wasserzählergarnitur und
sonstige Einflüsse der Hausin-
stallation zu achten.
Anlaufgrenze des Wasserzählers
Die Anlaufgrenze eines Wasser-
zählers drückt aus, ab welchem
Volumenstrom ein Wasserzäh-
ler sich zu drehen beginnt, d. h.
die Messung erfolgt. Diese An-
laufgrenze ist je nach Zähler-
größe und Bauart verschieden.
Abhängig vom realen Entnah-
meverhalten und der für je-
den Wasserzähler individuellen
Fehlerkurve kann  z. B. ein typi-
scher Flügelradwasserzähler
der Nenngröße Qn 2,5 m3/h auch
eine höhere Entnahme (Ver-
brauch) anzeigen als ein ent-
sprechender Flügelradwasser-
zähler der Größe Qn 6,0 m3/h.
Dies wird insbesondere bei häu-
fig auftretenden kleineren
Durchflüssen der Fall sein, weil
die Anlaufgrenze des Wasser-
zählers bei der kleineren Was-
serzählergröße naturgemäß
niedriger liegt. Im konkreten
Vergleich kann daher eine
Mehrmessung durch einen klei-
neren Wasserzähler dann auf-
treten, wenn die tatsächlichen
Durchflüsse häufig unterhalb
von Qmin des größeren Wasser-
zählers liegen. Hierbei könnte
der kleinere Zähler mehr Menge
messen, als der größere. 
Nachlaufverhalten von
Flügelradwasserzählern
Flügelradwasserzähler sind
Stand der Technik. Sie sind ge-
eicht als Messeinrichtung zuge-
lassen und haben einen physi-
kalisch bedingten Nachlauf.
Durch das Konstruktionsprinzip
der tangential angeordneten

Einströmöffnungen am Flügel-
radbecher wird das in den
Messraum einströmende Was-
ser in Rotation versetzt und so-
mit das leichte Flügelrad sofort
angetrieben. Dabei ist das im
Flügelradbecher rotierende
Wasser eine in Bewegung be-
findliche Masse mit kinetischer
Energie. Diese Masse hat be-
kanntermaßen eine Massen-
trägheit. Deshalb rotiert die
Wassermasse und mit ihr das
Flügelrad im Flügelradbecher
nach schnellem Schließen des
Absperrorgans (z. B. Einhebel-
mischer am Waschtisch) noch
so lange weiter, bis die kineti-
sche Energie in Reibungswärme
umgesetzt ist. Mit dem Weiter-
drehen des Flügelrades wird
auch die Anzeige weiter be-
wegt. Man spricht vom Nach-
lauf des Wasserzählers. Sel-
biger ist abhängig vom Durch-
fluss und von der Schließge-
schwindigkeit des Absperr-
organs. Das Nachlaufen des
Wasserzählers ist weder gänz-
lich abstellbar noch ein Anlass
zur Befürchtung, dass ein so
gravierender Messfehler ein-
tritt, der sich zu Ungunsten des
Anschlussnehmers auswirkt. 

Differenzen zwischen dem
Hauswasserzähler und den An-
zeigen der Wohnungswasser-
zähler
Beim Vergleich zwischen dem
vom Hauswasserzähler des 
Versorgungsunternehmens ge-
messenen Verbrauchs und der
Summe aller von den Woh-
nungswasserzählern gemesse-
nen Verbrauchswerte sind 
Abweichungen festzustellen.
Diese Anzeigeunterschiede ha-
ben verschiedene Ursachen
(technischer und nichttechni-
scher Art) und stellen keine Ab-
rechnungsfehler dar. 
Die häufigsten Ursachen
- Tropfende Wasserhähne:

Ein durchschnittlich gut aus-
gestatteter Haushalt verfügt
heute über zahlreiche Warm-
und Kaltwasserzapfstellen. Bei
nur einem tropfenden Wasser-
hahn kommt übers Jahr ge-
rechnet schnell ein Wasserver-
brauch in einer Größenord-
nung von mehreren tausend
Litern zusammen. Auf die
Summe der Kleinstdurchflüsse
im Haus und bedingt durch die
Gleichzeitigkeit, mit der sie
auftreten, reagiert der Haus-
wasserzähler.

- Rinnende Spülkästen:

Ein rinnender Spülkasten kann
bis zu 10 % des durchschnitt-
lichen Wasserverbrauchs einer
Wohnung erzeugen.

- Unterschiedliche Bauarten
Hauswasserzähler und Woh-
nungswasserzähler:
Haus- und Wohnungswasser-
zähler sind eichpflichtig und
müssen nach 6 Jahren (Warm-
wasserzähler nach 5 Jahren)
neu geeicht oder ausgetauscht
werden. Da jedes Messgerät
nur eine endliche Genauigkeit
besitzt, kann es zu unter-
schiedlichen Anzeigeverhal-
ten kommen. Hauswasser-
und Wohnungswasserzähler
unterscheiden sich darüber
hinaus in ihrer Bauart. Auch
hieraus begründet sich ein
unterschiedliches Anzeigever-
halten. Der Hauswasserzähler
- von der Bauart Nassläufer -
reagiert im Gegensatz zum
Wohnungswasserzähler - Aus-
führung als Trockenläufer -
schon auf kleinste Durchfluss-
mengen.   

- Nicht alle Entnahmestellen
werden durch einen Wasser-
zähler erfasst.
In Gemeinschaftsräumen mit
niedrigem Wasserverbrauch
besteht keine Pflicht zur Mes-
sung, z. B. Handwaschbecken
im gemeinschaftlichen Hob-
byraum. 

- Nach dem Eichgesetz zuläs-
sige Messdifferenzen der ein-
zelnen Zähler.

- Unterschiedliche Ablesezyk-
len/Abrechnungszeiträume:
Wohnungszähler und Haus-
wasserzähler werden nicht
immer zur gleichen Zeit abge-
lesen, da z. B. Mieter abwe-
send sind.  

- Wohnungswasserzähler:
Nichteinhaltung der Vor- und
Nachlaufstrecken, nicht zuläs-
sige Einbaulagen, Einsatz von
nicht geeichten Messgeräten
im Wohnungswasserzähler-
bereich.

- Mängel in der Hausinstalla-
tion wie z. B. verschmutzte
Einlaufsiebe, defekte Einhe-
belmischer, Luftpolster, Un-
dichtigkeiten.

Wie kann ich meine Wasserzäh-
lergröße überprüfen lassen?
Die Festlegung der Wasserzäh-
lergröße trifft das Versorgungs-
unternehmen nach Prüfung des
Einzelfalls. Dieses ist auch der
Eigentümer des Zählers. 
Möchte der Hausanschluss-
kunde die Größe des Wasser-

zählers überprüfen lassen, so
kann bei den Wasserwerken
Westerzgebirge ein Antrag auf
Wasserzählerverkleinerung
oder Wasserzählervergröße-
rung, unter Angabe des Spit-
zendurchflusses Vs nach DIN
1988, Teil 3, gestellt werden.
Den Spitzendurchfluss er-
mittelt das zuständige Installa-
tionsunternehmen, welches die
Kundenanlage betreut.   
Nach Antragstellung entschei-
det das Wasserversorgungs-
unternehmen, ob die Zähler-
größe zu ändern oder zu be-
lassen ist.

Funktioniert mein 
Wasserzähler richtig?
Wird vom Kunden die Funktion
des Wasserzählers angezwei-
felt, so kann die Messeinrich-
tung einer Befundprüfung
durch eine unabhängige staat-
lich anerkannte Prüfstelle für
Messgeräte für Wasser unter-
zogen werden. 
Hierfür ist der bei den Wasser-
werken Westerzgebirge erhält-
liche Antrag auf Zählerüberprü-
fung auszufüllen und einzu-
reichen. 
Der Antragsteller für die Zäh-
lerüberprüfung hat die Kosten
des Aus- und Einbaus des Was-
serzählers sowie die Befund-
prüfung zu übernehmen, so-
weit diese nicht durch die
Wasserwerke Westerzgebirge
getragen werden. Die Wasser-
werke Westerzgebirge über-
nehmen diese Kosten, soweit
der Wasserzähler die eichtech-
nischen Anforderungen nicht
erfüllt und dies durch die Was-
serwerke Westerzgebirge zu
vertreten ist.
Alle Messeinrichtungen wer-
den bei der Befundung einer äu-
ßeren und inneren Beschaffen-
heitsprüfung und messtech-
nischen Prüfung unterzogen.
Der Zähler wird dabei komplett
auseinander gebaut, jedes ein-
zelne Teil geprüft. Wünscht der
Kunde bei dieser Prüfung teil-
zunehmen, ist dieses nach
Rücksprache mit der Prüfstelle
jederzeit möglich.
Ergibt die Befundprüfung ein
Überschreiten der Verkehrs-
fehlergrenzen, so wird der zu-
viel oder zuwenig berechnete
Betrag richtig gestellt, jedoch
nicht über die Dauer eines Jah-
res hinaus.
Ist die Größe des Messfehlers
nicht oder nicht für den ganzen
Zeitraum der Fehleranzeige ein-

wandfrei festzustellen oder
zeigt der Wasserzähler über-
haupt nicht an, so wird der Ver-
brauch nach der Anzeige des
neu eingebauten Wasserzäh-
lers oder nach dem Durch-
schnittsverbrauch der letzten
zwölf Monate vor der fehlerhaf-
ten Anzeige geschätzt und be-
rechnet. Das Ergebnis der Be-
fundprüfung wird von der
staatlich anerkannten Prüf-
stelle in einem Prüfschein fest-
gehalten und dem Antragstel-
ler übergeben. 
Im Jahr 2009 wurden in den
Wasserwerken Westerzgebirge
von 29.473 eingebauten Was-
serzählern 16 geprüft und aus-
einandergebaut. Von den 16
Überprüfungen wurde 1 Zähler
beanstandet.

Welche Hauswasserzähler-
bauarten gibt es?
Als Hauswasserzähler werden
bei den Wasserwerken West-
erzgebirge immer geeichte Pro-
dukte in Nassläuferausführung,
entweder Mehrstrahl-Flügel-
radzähler oder Ringkolbenzäh-
ler verwendet.
Die Menge des durchströmen-
den Wassers wird bei den ein-
gesetzten Wasserzählern in ei-
nem Messwerk oder Messrohr
erfasst, in dem volumen- oder
durchflussproportionale Sig-
nale,
- bei Flügelradzählern durch die

Anzahl der Flügelradumdre-
hungen,

- bei Ringkolbenzählern durch
die Anzahl der Messkammer-
füllungen

erzeugt werden.
Da die Zählwerke im Nassbe-
reich des Wasserzählers ange-
ordnet sind, erscheint unter
dem Sichtglas Wasser.
Mehrstrahl-Flügelradwasser-
zähler werden seit Jahrzehnten
erfolgreich in der Wasserversor-
gungstechnik eingesetzt, sind
dadurch ständig weiter entwi-
ckelt und optimiert worden. Sie
sind nahezu verschleißfrei und
erzeugen einen geringen
Druckverlust. Ringkolbenzähler
besitzen im Vergleich zum
Mehrstrahl-Flügelradwasser-
zähler in der Regel voluminö-
sere Gehäuse sowie einen grö-
ßeren Druckverlust. Sie verfü-
gen über eine hohe Messge-
nauigkeit, verursachen jedoch
durch Ihr Messprinzip höhe-
re Arbeitsgeräusche als ver-
gleichbare Mehrstrahl-Flügel-
radwasserzähler.

Fazit
Im Verbandsgebiet der Wasser-
werke Westerzgebirge werden un-

terschiedlich große Wasserzähler
zur Messung des Verbrauches ein-
gesetzt. Über 90 % aller Hausan-
schlusskunden (Grundstückseigen-
tümer) verfügen über den klein-

sten Zähler. Im häuslichen Bereich
hat die Wasserzählergröße keinen
Einfluss auf die Höhe der Grundge-
bühr. Ungenauigkeiten in der Zäh-
lung des Wasserverbrauches kön-

nen innerhalb der Verkehrsfehler-
grenzen, aber  in Ausnahmefällen
durch zu große, zu kleine oder
durch zu alte Zähler, die nicht dem
Eichgesetz entsprechen, entste-

hen. Bei Fragen zur Wasserzähler-
größe stehen Ihnen die Wasser-
werke Westerzgebirge unter 
Telefon: 03774/144-444 während
der Sprechzeiten  zur Verfügung.

·

➊
Wasserzähler der Größe DN 2,5

➋
Wasserzähler der Größe DN 6

➌
Wasserzähler der Größe DN 10

Wasserzählergrößen
im Vergleich

➊ ➋ ➌

➀ Anschlussleitung
➁ Erdungsbrücke (wird bei 

PE-Anschlüssen funktionslos)
➂ Freiströmeingangsventil
➃ Längenausgleichsverschraubung

➄ Zähler
➅ Kombiniertes Freistromventil mit 

Rückflussverhinderer und Entleerung
➆ Verbrauchsleitung
➇ Filter      ➈ Anschlussbügel

Mögliche Einbau-
stelle für Filter

Aquadis Name oder Firmen-
name des Herstellers, 
hier Firma Itron

Qn 2,5 Nenndurchfluss, hier 
2,5 m3/h

Klasse B metrologische Klasse, 
hier B

PN 16 zulässiger Betriebsruck,
hier maximal 16 bar
Zulassungszeichen 
für nationale 
Zulassung

Zulassungszeichen 
für EWG-Zulassung

EWG-Eichzeichen 

Beglaubigungs-
zeichen 

2011 Jahresbezeichnung
→ Fließrichtungspfeil 

der Wasserführung 
(am Gehäuse)

Symbolik
Weil gelegentlich Anfragen zur Symbolik auf den Wasserzählern
gestellt werden, haben wir Ihnen fortlaufend die wichtigsten
Bezeichnungen zur Erläuterung zusammengestellt.
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